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ahfühxung.

14

folches Geländer mit feinem Pfoften vom Chor des

Magdeburger Domes aus der erften Hälfte des

XIII. ]ahrhunderts dar. Um den Fufspunkt der Spar-

ren und des Holzwerkes nicht durch das Waffer aus

leckgewordenen Rinnen befchädigen zu laffen, ift

hinter diefen (ieliindern und hinter der Rinne noch

eine kleine Mauer hochgeführt, auf welcher erft das

I)achwerk beginnt. ’

Das \Vaffer wird aus den Rinnen entweder durch

Abfallrohre oder durch \Vafferfpeier abgeführt. Ver—

folgen wir den Lauf des Regenwaffers vom Hoch-

fchiffsdach aus. Dasfelbe fliirzt aus den Regenrinnen

auf jedem Pfeiler in den vorgelegten Fialen auf den

Rücken der Strebebogen. Mitunter fpeit ein Tier

das \\'affer auf den R'ncken des Bogens. 50 fieht

man es am Schiff der Kathedrale zu Amiens (um

1235). Diefe \\i’afferfpeier haben nach Viol/cl-lc-D1w

vor dem Aufbringen des I)aches dazu gedient, die

(iewölbezwickel zu entwäiffern (Fig. 69). Von hier

lauft das \\'affer zur äufserflen Fiale, um da wieder

im Pfeiler bis auf das Hauptgefimfe der Seitenfchiffe

zu gelangen. Bei den guten Ausführungen [ind in diefen Abfallfchlitzen oder

Kanälen Metallrohre eingefetzt. Von den Regenrinnen der Seitenfchiffe wird das

\\'affer zumeilt durch grofse \Vafl'erfpeier nach aufsen und unten befördert. Diefe

WalTerfpeier haben zu den reizvollften Schöpfungen in I.aubwerk‚ Getier und Menfchen—

 

Wafi'erfpeier am Schiff

der Kathedrale zu Amiens 9).

Fig. 7.
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\\'nfl'erfpeier am Chor des Domes zu Cöln‘°?.
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leihern \'eranlaffung gegeben. Auch für »5teinmetzfcherze« find lie der beliebte

;\nlnfs. Doch (ind lie immer geiftreich erfunden, und wenn fie in der fpäten Gotik

zu wilden l“abelwefen werden, fo gleichen fie doch nie den fchlimmen Handwerks-

unzulimglichkeiten der neuzeitlichen Kirchen. Fig. 7“’) fiammt vom Chor des Cölner
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